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Amtlicher Ceil.
^ MsÄrtê W^ ^ rm? n find jetzt folgende Wasche-

Larbunifier-Anstalt und Wowväscherei A.-G.,«[er . r ioiirfvvnpiler Kreis Hagenau i. E„
il̂ ^Kämmerei, Blumenthal, Provinz Hannover,

u: Kassel-Bettenhausen,
^ei °und -Kämmerei Döhren-Hannover, Hannover-

y  Carbonisier-AnstaltA.-G., Grün bei Lengen-
G m. b. H., Kirchhain N.-.L,

LeMmpM -llwafchereiA.-G., Königsberg i. Ostpr.,
.Wollkämmerei, Leipzig,
^« ollwäicherei, Lesum der Bremen,.
'̂ Leutersbach bei Kilchberg r. Sa,
^Wollkämmerei Georgiu. Komp., G. m. b. H..

' ^ "ßnd Carbonisier-Anstalt Neuhütte, Gebrüder

'ÄÄ ,^OberheinÄdorf bei Reichen-
1 Wollwäscherei Karl Heine, Rothenburga. d. O.,
'Sei ûnb Carbonisier-Anstalt Fr . W. Schreiterer,
Meinsdorf b. Reichenbach i . D .,

MolMmwerol . Mlhelmsburg,
^ebend "aufgefithrten Wollwäschereien ist vom 1. 4.
°°Viwuna des Waschlohnes um 7Vo PlS- zugebrl-

dEch LL -Htê die Wälder zu-
E ? rechnet, einschließlich Sortierung bis W

j ?t ' und Nebensorten gerechnet, bei sofortrger Bar-
dn/ ieden Abzug - Verpackung zu Lasten des Kau.

Eer Waschlolm ist der Wäscherei vor Ab-
« ^ m» lchE. n mm,  w « d.»

swidSSen »nte-st-h-» d»u--»«m U-i - ,
^riegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

üfterium' KriegÄohswfs -Abteilung . A. m. W. b.
gez.: Nolte.

Sckmstckg de« ÄS Apvil IM6
auf diese günstige Ausbildungsmöglichkeit Hinweisen zu las¬
sen, durch die ihnen einerseits während der Ausbildungs¬
zeit der Lohn eines ungelernten volljährigen Arbeiters ge¬
sichert ist und andererseits die Möglichkeit gegeben wird,
nach beendeter Lehrzeit den wesentlich höheren Verdienst
eines Handwerkers zu verdienen.

Berlin , den 17. März 1916.
Feldzeugmeisterei: gez. : Franke.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Anordnung des Reichskanzlers dom 31.
März (R.-G.-Bl. S . 223) haben die Herren Minister folgen¬
des bestimmt:

Die Kommunalverbändehaben den Kartoffelerzeugern für
die aus ihrer Wirtschaft zu verpflegenden naturalberechtigten
Feldarbeiter einschl. der ausländischen Arbeiter und der Kriegs¬
gefangenen bis zu 3 Pfund Kartoffeln für den Kopf und Tag
bis zum 31. Juli 1916 zu belasten, sofern durch andere Nah¬
rungsmittel kein ausreichender Ersatz beschafft werden kann.

Zur Ausführung wird bemerkt, daß die Voraussetzungen für
die Belastung des erhöhten Satzes in der Regel bei den rus¬
sischen Arbeitern und Kriegsgefangenenvorliegen werden. In¬
wieweit sie für andere Naturalberechtigte als gegeben anzu¬
sehen sind, richtet sich nach den besonderen Verhältnisten und
den als Ersatz zur Verfügung stehenden Nahrungsmitteln.

Dillenburg, den 18. April 1916.
Der Königliche Landrat.

7«. }mm

, Ä 'Ä« 18, • SSTÄ

ITuSS der Tarife vorenthalten werben,
ch auf Grund des Gesetzes über den Belageruugszu-
4. Juni 1851 (G.-S . S . 451) hiermit für den Be,

18. Armeekorps: m . 1Q1fi B
r alle von Bekleidungsamtern vom 1; « 6£
9 gegebenen und in Privatbetrieben rm Bereich des
:korps erfolgenden Anfertigungen von Mannschafts,
sstücken(Schneider- und Mützenmacher-Ansertigun,
lterklappen, Unterhosen, Hemden, Leibbinden, Hal^
elmbezügen, Armbinden, Salzbeuteln , Anstichen der
r und Nummern bei Helmbezügen) dürfen keine Wer-
en getroffen werden, welche von den Lohnabreden in
Reserve-Bekleidungsamt 18. Armeekorps in Mamz-
l 15. April 1916 herausgegebenen allgemeinen und
r Vertragsbedingungenabweichen. Hiernach ist der
hmer verpflichtet, jedem an der AustragHausfuhrung
r Arbeiter einen Abdruck des von chm mit dem Amt
en Lieferungsabkommens, soweit es die Lohnverhalt^
iihrt, zu verabfolgen. Ebenso hastet er dafür, daß
tetlieferanten oder Zwischenmeister das gleiche tun.
rdem hat jede Arbeitsstelle, die Zuschnitte P ®
stücken ausgibt oder solche Bekleidungsstücke anskrt 8-
lgemeinen Vertragsbedingungen" sowie ein Verzeich,
Lohnsätze und ein vom'Amt beglaubigtes Preisverzeich-
Rähmittel im Acheitsramn und in der Ausgabestelle
sichtbar auszuhängen. 8 qt .
iuwiderhQndlungenwerden auf Grund des § ^ o
"er den Belagerungszustandbestraft,

art a. M., den 20. April 1916.
tretendes Generalkommando. 18. Armeekorps,
and. General: Frhrr . v. Gall,  General der Inj

Ausbildung von Kriegsbeschädigten
in den technischen Instituten.

beschädigte, die in der Ausübung ihres ehematt
-s beschränkt oder hieran verhindert sind, können,
es wünschen und dazu geeignet sind, in den tecy-
sstituten— mit Ausnahme der Pulverfabriken
'uge im Schlösser-, Dreher- und Sattlergewerve
' werden. Die Lehrzeit beträgt nur 2 Jahre ; ihr
«wa vierwöchige Probezeit voran , um festza^
und für welches Handwerk der Lehrling stry

ährend der Probe - und Lehrzeit werden die Lehr¬
ungelernte volljährige Arbeiter entlöhnt,

wtsprechende Vervollständigung der m den „An
^richten" von Zeit zu Zeit erscheinenden Be¬
ug - vergl. Seite 159 in Nr. 4 vom 27. 1. lb
unten Zeitschrift — ist von hier aus beim K. JJi.
,̂ >gt worden. . . . s
wigliche stellvertretende Generalkommando rmrc»
rch die Unterstellten Ersatztruppenteile , Bezirks-
und Lazarette die Kriegsbeschädigten schon fttzt

Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen
Eisenbahnübergänge , welche weder mit Bar¬
riere versehen noch auch sonst bewacht sind.  Den
Wagenführern und jeglichem Fuhrwerk liegt daher die Pflicht
ob beim Passieren solcher Bahnübergänge zur Verhütung
von Unglücksfällen die größte Vorsicht zu üben, da sie ber un-
achtsamem Passieren der Bahn nicht nur rhr eigenes Leben
gefährden, sondern sich auch einer erheblrchen Bestrafung auf
Grund des § 316 des Strafgesetzbuches«ussetzen.

Die Ortspolizeibehördendes Kreises ersuche rch. diese War¬
nung durch ortsübliche Publikation den Jnterestenten und auch
Mch sonst auf geeignete Weise dem Publikum wiederholt zur
Kenntnis zu bringen, weiter aber gegen alle rhneu bekannt
werdenden̂ Fälle der Uebertretnng des 8 316 des Strasgesetz-
buchs nachdrücklichst einzuschreiten und die hieiwegerl erfolglen
rechtskräftigen Bestrafungen zur ofsentlrchen Kenntnis zu
bringen.

d-n ^

lÜAtämtlicber̂ eiK
Sir Koger Casement.

London,  27 . April . Nachrichten aus England zu
folae ist Sir Roger Easement,  als er in Irland
landete, um für die Befteiung seiner Landsleute von dem
drückenden engllschen Joch zu wirkm, von ^ n Enghmdwp
gefangen genommen und rn den Tower gebracht Worten.
Sir Roger ist in Irland im Jahre . 1864 geboren, 1895
trat er in den britischen Konsulardienst ein, zuerst als
Konsul ln Laurenyo Marques im portugiesischen LÜdv t-
afrika. Bon 1898 bis 1905 war er dann Konsul rm Kongo-
Freistaat . 1906 ging er als Konsul nach Santos in Brasilien
und wurde 1907 zum Geuerattonsul in Haiti ernannt , eine
Stelle , die er jedoch nicht antrat . Er war statt dessen
in Par « tätig und als Generalkonsul in Rio de Janeiro
von 1909 bis 1913. Im Jahre 1912 brachte die Darlh
News einen Auflatz von E. D. Morel über Easement, tn
dem dieser als Mtter sonder Furcht und Tadel geferert
wurde. Morel schilderte ihn solgendermatzen: „Groß, sehr
schlank, macht er den Eindruck eines Mannes , der lange
ĉ chre in weiten offenen Gegenden gelebt hat. ^Kohl¬
schwarzes Haar und schwarzer Bart , der die von rropischen
Furchen ausgehöhlten Wangen bedeckt und ein vorstchendes,
schmales, eckiges Kinn. Stark heran ^ earbertete Ges chtS-
züge. Ein dunkelblaues, durchdringendes Auge, das ziem¬
lich tief in der Höhle liegt ." Die schwarzen Haare m Ver¬
bindung mit blauen Augen kennzeichnen auch äußerlich beit
Irländer . Als Easement sich vom Konsnlardienst zarück-
zog, wurde ihm ein Ruhegehalt von rund 8500 Mk. ausgesetzt,
das später, wie Sir Eduard Greh im vorigen Jahre ans
eine Anftage im Unterhaus mitteilte , wegenerner, .schwe¬
benden Untersuchung" einbehalten wurde. Im Jahre 191
war Easement geadelt worden ; er führte damals nn Aufträge
des britischen Auswärtigen Amtes eine Untersuchung über
die Greuel, die in den Gummipflanzungen von Putumaho rn
Peru vorgekomMen waren . In Zugband hatte unsres W s-
sens zuerst Labouchere in seiner Zettschrrft Truth nach-
drüMch ans die absch-enlichen Quälereien hingewiesen, mit
denen in jenen, von jeder Kultur weit entfernten Gegenden
bestialische Beamte die Eingeborenen zur Arbeit zwangen.
Tie Gesellschaft, die solche unmenschlichen Methoden be¬
trieb, nnterswnd britischen Mrektoren . besondrer Aus¬
schuß des Unterhauses beschäfttge srch rm Jahrs 1912 mrt der
Verantwottlichkeit dieser Direktoren . Easmrent Wrach seine
Ueberzeugung dahin ans , daß es srch hter nicht um ge^
legentliche Grausamkeiten, sondern um ern wohlüberlegtes
Torturshstem handele. Die peruanische Regierung nahm den
Standpuntt ein, daß. Was auch immer gegen die Einge¬
borenen gesündigt worden sei, rm Zähre 1907 erne gründ¬
liche Besserung eingetreten sei. Die Aussagen Eäsements
erregten io sehr die öffentliche Aufmerksamkeit und riefen
eine solche Empörung hervor , daß ein Ausnrf zu einer kirch¬
lichen Mission nach Putunwho erschien. Erne Summe von
15 000 Pfund Sterling wurde verlangt , und als Schatz¬

meister wurderr angekündigt Sir Roger Easement und Graf
Blücher, der seitdem interniert worden ist. Nach Ausbruch
des Krieges verließ Easement England . In Berlin ver¬
faßte er eine Schrift : „Das Verbrechen gegen Irland und
wie der Krieg es gut inachen kann." Das Buch war nicht
schwer zu schreiben, denn die irische Geschichte ist ein fort¬
laufender Beweis dafür , mit welcher Kaltherzigkett und
Hätte der Engländer seinen Nutzen verfolgt, wie er mit
salbungsvoller Miene Dinge tut , die er bei andern Völ¬
kern mit großem Halloh als Barbarei verschreien würde.
Easement besürwvrttte eine engere Verbindung zwischen
Deutschland. Amettka und Irland , um die britische Tyrannei
zu brechen. Wie gefährlich der englischen Regierung die
Gegnerschaft eines so wohl unterrichteten und von feurigen*
Idealismus für die Sache seines unterdrückten Volkes be¬
seelten Mannes war , geht aus dem Mordanschlag hervor)
den der englische Gesandte in Norwegen, Ftndlay,
gegen Easement unternahm . Easement hat mit ge¬
nauer Angabe von Einzelheiten mitgeteilt, wie Ftndley, dev
übttgens nach wie vor seines Amtes walttt , den norwegischen
Diener Easements zu bestechen suchte, seinen Herrn gegen
eine große Belohnung umzubringen. Der Plan war so ein-,
gefädelt, daß die in unserer Zeit kaum glaubliche Geschichte
durchaus glaubwürdig erscheint, zumal da sie unseres Wissens
amtlich von englischer Seite nie abgeleugnet worden rst.
Easement, der jetzt in Tower seinem Urteil entgegensieht, ist
jedenfalls ein besserer Ire als Redmond und die übrigen Po¬
litiker, die ihr geknechtetes Vaterland unter der Knute von
Irlands schlimmstem Feind zu halten bestrebt sind.

London,  26 . April . (W.B.) Unterhaus . Pember-
ton Billing ftagte , nachdem Birrell die Mtteilung über die
Revolution in Irland gemacht hatte , ob der Premierminister
dem Parlament und der Nation die Versicherung geben,
könnte, daß Easement sofort erschossen würde. Asqurth er-
widette, diese Frage hätte in diesem̂ Augenblick nrcht ge-.
stellt werden sollen.

Rotterdam,  28 . April. (D.U.) Der englische Bot¬
schafter in Washington erhielt einer Reuterdepeschezufolge
einen anonymen Brief, worin er mit dem Tode bedroht wird,
wenn Sir Roger Easement anders behandell werden sollte, als
ein gewöhnlicher Kriegsgefängener.

Per firirg.
pi*

v«r deutsch« amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 28. Aprll. (Amtlich.)

westlicher « negsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend östlich von Vermelles

ftnd 46 Engländer,  darunter ein Hauptmann, gefangen
genommen, zwei Maschinengewehre , ein Minen¬
werfer erbeutet . „ , _ „ .

Im Maasgebiet  hat die Lage kerne Verande-

*UD̂urch ^ die' planmäßige Beschießung von Ortschaften hinter
unserer Front , namentlich von Lens  und Vororten, ferner
vieler Dörfer südlich der Svmme und des Parrohwaldes
sind in den letzten Wochen wieder vermehrte Verluste  unter
der Bevölkerung,  besonders an Frauen und Kindern,
eingetreten. Me Namen der Getöteten und Verletzten werden
wie bisher in der „Gazette des Ardennes" veröffentlicht.

Rach Luftkampf  stürzte je ein feindliches Flugzeug
westlich der Maas über Bsthelainville und bei Berh
ab ein drittes in unserem Abwehrfeuer bet Frapelle (öst¬
lich von St . Die ). Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche
Bomben  auf die Kasernen und den Bahnhof von St.
Menehould.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Die Lage an der Front ist m allgemeinen unver-

ünd ert.

Me Bahnanlagen und Magazine von Rjezyca  wurden
von einem unserer Luftschiffe,  mehrere russische Flug¬
häfen von Flugzeuggeschwadern  angegriffen.

Valkan-Uriegsschauplatz:

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 . April. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
vussischer und südSstlicher« riegrschauplatz: Keine beson-

^^ bJtchienischer « riegrschauplatz: Die Gefechtstätigkeit war
gettng. Me Lage ist unverändert.

» * •
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Der französische amtliche Bericht  dom 27. Apttl
lautet : Nachmittags:  Nördlich der Aisne wurden mehrere
deutsche Patrouillen mit Handgranaten zurückgeworpn. In der
Gegend von Verdun anhaltende Beschießunĝ des Kernwerks
wn Avocourt und der Stellung auf dem Pfefferrücken. Etn
gegen ein Grabenstück nördlich des Forts v̂on Vaux gerichteter
Kindlicher Angriff wurde durch unser Sperrfeuer unverzüg¬
lich zum Stehen gebracht. In Lothttngen zerstreuten wir eme
deutsche Erkundungsabteilung, die sich unser« Stellungen üst-
lich von Le Mesntl zu nähern suchte. Auf dem Sich der
Kwnt abgesehen von dem üblichen Feuer, kern wichtiges Er-
eianis — Abends:  Auf dem linken Ufer der Maas Tätig¬
keit der Arllllerie bei Avocourt, Esnes und Eumieres. Auf
dem rechten Ufer machte der Feind zwei Schernangrifse, be¬
gleitet von heftigem Feuer , den einen aus der Front Haudrv-



mvnt-Gehöst von Thiaumvnt und den andern *toifrh<*n « n,,™
mvnt und Baur . Aufgehalten durch unserfiteÄ
bie Deutschen aus ihren Gräben nicht heraus Sälrfh™ TS
der Front verhältnismäßig ruhiaer Ta» bent
der Gegend von Rohe und im Abschnitt westlich vô Nnnt kl
Mousson, wo unsere Batterien sich tätig
fiel ein durch das Feuer unserer Autoniolüt5»»!?P "' T® fficl?

^Ii &riSeU®Äne aurbif ®a t̂t5öf̂ too?JC,|totttautttbi%crlbo?^

»» » " "« " » ‘HS« . . lUÄ 'ÄÄSgy ÄgJ »Nb.« «ufW' ü «
S ™LL 3p » »£ l "iÄ

L.N«ch, L .Wd?*?»7 v°,"«,« -».» P°u»k,m*d»
6ri ej£ naun7 «St? $!t"J? "'- “n,ere*»«'«“ notmen
vn  Keyen und Whshuhsen feindliche Gruppen unter Feuer.

Der russische amtliche Bericht  vom 27 Anril
lautet : Westfront: Der Feind setzte die Beschießung des Brücken¬
kopfes von Uexiüll fort. Feindliche Flugzeuge überflogen gestern
dre Gegend von Dünaburg . Ein Apparat trug deutlich unsere
Abzeichen. » n!,r . S„ M - ertff«., bie ÄJt ' Sg
be< deutschen»,men an . LI» L»Ma,r,en , « m Tw Muwuün
warf 13 ein Pud schwere (16,38 Kg.) Brandbomben und 7
Sprengbomben auf den Bahnhof von Taudsewas südöstlich
Von Fricdrichstadt. Die Bomben verursachten Brände im Bahm
Hof. In der Nacht zum 26. April griff der ?keind
stündiger Artillerievorbereitung im Abschnitt von ^Slasiv-
Wlassh-Kraschtn. n°-d»Mch d°» TZ L
griff wurde durch das Feuer unserer Posten Patrouillen und
Aufklärer abgewiesen. Morgens' stellte ' wir nem fewdl?che
Truppenzu,ammenziehungcn gegen diesen Abschnitt fest welche
wir gleichfalls durch Feuer zerstreuten. ' Die feindliche Artlllette
war besonders tätig in der Gegend des Oginski-Kanals und der
Iaswlda . Feindliche Flugzeuge uberflogen an zahlreichen Stel¬
len die Unterkünfte der Truppen des Generals Ewert und
^rftu Bomben ab. In der Gegend der Eisenbahn Rowno-
Kowel besetzten wir nach Kampf das Dorf Chromiakow 15 Km
nordwestlich Olytä ). Der Feind versuchte das verlorene Ge¬
lände zurückzuerovern, wurde aber durch Feuer abgewiesen. —
Kaukasusfront: In den Gegenden von Mamachatun und Musch
stndcn Borvostengefechtestatt. Südlich Bitlis warfen unsere
Truppen die Türken aus einer ganzen Reihe Gebirgsstellungep.

Der italienische amtliche Bericht  dom 27 April
lautet : An der Grenze des Trentino vom Gardasee bis zur
Brenta Tätigkeit der Artillerie und der Flugzeuge. Im oberen
Cordevole nahm unsere Artillerie die feindlichen Verteidi¬
gungsanlagen ani Sief unter ihr Feuer. Im Dran -Tale
wurde der Bahnhof von Jnnichen mehrere Male von unseren
schweren Kalibern mit genau gezieltem Feuer beschossen Am
Jsonzv und auf dem Karst gewöhnliche Artillerietätigkeit. Ein
feindlicher Wagenzug an der Straße von Oppachiasella nach
Rubbra wurde von einer unserer Batterien beschossen. Einige
Magen explodierten mit großem Getöse. ‘ Im Abschnitt östlich
von Selz setzt der Feind mit großer Verschwendung an Schieß¬
bedarf und schweren Menschenopfern hartnäckig, aber vergeb¬
lich seine Versuche fort, in die von uns im Süden des Tales
eroberte Verschanzung wieder einzudringen. In der letzten
Nacht trieb er nach mehrstündiger heftiger Beschießung nach¬
einander vier wütende Angriffe gegen unsere Stellungen vor.
Die dichten Reihen seiner Infanterie wurden von unserem Feuer
nicdergemäht und jedesmal gezwungen, in großer Unordnung
zurückzngehen. Wir nahmen dem Feind etwa 20 Gefangene ab.

Haag,  28 . April. (T.U.) Daily Chronicle meldet, daß
das russische Heer,  das in Persien in dem Lusistangebiet
ficht» ungefähr 100 Meilen nordöstlich von Kut - el - Amara
steht, während eine zweite Armee, die sich auf der Linie von
Kermanschah bewegt, vermutlich die persische Grenze über¬
schritten hat und gegen Bagdad  marschiert.

Der Krieg zur ree.
London,  28 . Apttl. Die Admiralität teilt mit, daß das

Flaggschiff „Russell ", das die Flagge des Konteradmi¬
rals Fremantle führte, im Mittelmeer aus eine Mine ge-
stoeßn und gesunken  ist . 124 Mann werden vermißt, 676
wurden gerettet. "(Notiz: Das Schlachtschiff„Russell" maß
14220 Tonnen und war mit vier 30,5-Ztm.-, zwölf 15,2-Ztm.-
und Zwölf 7,6-Ztm.-Kanonen bewaffnet und hatte vier Tor¬
pedolancierrohre. Seine Geschwindigkeit betrug 191,2 Knoten.)

London,  27 . Apttl. Die Daily Mail bettchtet über den
letzten Angriff deutscher Hochseestreitkräfte auf die englische Ost¬
küste, die deutschen.Kriegsschiffe hätten auf die sich nähern¬
den englischen ein hefttges Feuer abgegeben und seien dann
nach Osten weggedampft. Als der deutsche Admiral bemerkte,
daß die britischen Streitkräfte schwächer waren als die eigenen,
ließ er seine Schiffe wieder wenden. Der Küstenwächter er¬
wartete jeden Augenblick, daß die bttttschen Schiffe vernich¬
tet würden. Es ging ein wahrer Regen von Projektilen auf
sie nieder. Auf beiden Seiten wurden Treffer erzielt. Die
See war durch die Bewegung der Schiffe und durch die Explo¬
sion der Granaten sin einen solchen Aufruhr gebracht, daß
sie ganz mit Schaum bedeckt war. Plötzlich- sah man, wie
aus dem Norden in rasender Fahrt sich ein Wasserflugzeug!
näherte, das offenbar eine Meldung brachte, denn gleich
darauf seien die Deutschen mit großer Geschwindigkeitnach
Osten und Norden wegge fahren.

London,  28 . Apttl. Das Reutersche Bureau meldet
amtlich: Der btttische Dampfer „Jndustry"  ist von einem
feindlichen U-Boot versenkt  worden. Die Besatzung wurde
in Booten, 120 Meilen von der nächsten Küste im Atlantischen
Ozean, zurückgelassen. Die Boote mit der ganzen Besatzung
wurden von dem amerikanischen Dampfer „Finland " ausge¬
nommen. Der Dampfer „Jndustrh" befand sich auf dem Wege
nach einem Hafen in den Vereinigten Staaten.

London,  28 . April . (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Bisher sind 84 feindliche Schiffe als
Prisen  erklärt worden. 42 davon wurden verkauft, 42 re¬
quiriert . Der Gesamtinhalt der verkauften Schiffe beträgjt
54 722 Donnen, der der requitterten Schiffe 56162 Tonnen.
Aus dem Verkauf von Schiff und Ladung wurden bisher
6 850 000 Pfund Sterling erzielt.
... Hoek van Holland,  27 . April . (W.B.) Der eben
aus London angekommene Dampfer „D ubh e", der von zwei
Schleppbooten nach Harwich geschleppt  und von zwei
Kriegsschiffen begleitet war, kam hier vorüber.

sich bringen, daß verhältnismäßig wenig
gemacht wird. Am 29. März wurde den lk
bittettem Kampfe ttn Sprengtttchter, den
El-oi besetzen konnten, wieder entttssen. Am
die Engländer wieder in dem Hin- und Henw!
auf ihrer Seite einen Erfolg, während am ^

Der Krieg im Grient.
Haag,  28 . Apttl . (T.U.) Das Londoner Krchgsamt macht

bekannt, daß bei den Kämpfen am Montag.auf Katia  eine
Abteilung der Worchestershire-Reiter, nachdem ihre Pferde durch
Granaten niedergeschosscn waren, sich nicht zurückziehen konn¬
ten und zum größten Teil gefangen  genommen wurden.
Die Angreifer waren auserlesene tüttische Infanteristen aufKamelen. -

Die Antwort an Amerika.
Berlin,  28 . April. (T.U.) Die Note,  mit welcher

die letzte Note des Präsidenten Wilson beantwortet wird,
ist, wie das Berl . Tgbl. hört, in ihren G r u n d z ü g e u
fertiggestellt.  Es ist anzunehmen, daß die Antwort in
der ersten Hälfte der nächsten Woche in Washington über¬
reicht worden wird . Wann der amerikanische Botschafter,
der heute im Großen Hauptquartier weill, wieder in Berlin
eintreffen wird , steht noch nicht fest.

Die Kämpfe bei Ipern.
Ueber die Kämpfe bei Ypern wird der Korrespondenz„Heer

und. Politik " geschrieben: Seit vier Wochen ist auf der West¬
front außer der Schlacht von Verdun noch ein anderes Ringen
im Gang. Es ist der Kampf zwischen den Engländern und un¬
seren Truppen in dem Ypernbogcn auf dem Frontabschnitt
Ypern-St . Eloi. Er wurde am 26. März durch eine Minen¬
sprengung der Engländer eingeleitet. Die Kämpfe um den
Besitz des Tttchters werden zwar in unserem Heeresbericht
nur mit kurzen Worten erwähnt, bergen aber in sich unge¬
heure Gefahren, stilles Heldentum, zähes Festhalten am Er¬
worbenen und schließlich auch das Ringen um den Enderfolg
Auch hier fallen auf beiden Seiten blutige Opfer, und nur die
Grausamkeit dieses gewaltigsten aller Kttege konnte es mit

Der Sieg bes  Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
(22. Fortsetzung.)

Er küßte ihr die Hand und geleitete sie mit großer
Höflichkeit bis zur Tür , die schwere Portiere auseinander
haltend, bis sie hindurchgeschritten war. Noch eine tiefe
Verbeugung, dann ließ er die Portiere fallen und trat in
sein „Allerheiligstes " zurück.

Auf seinen Pollen Lippen schwebte ein leicht spöttischesLächeln.
■ic. Magnus zu Hause anlangte, fragte sie nach
» Ĉ er' in ihrem Zimmer in einem Schau-
relstuhl. Der Roman , in dem sie gelesen, tvar zur Erde
gefallen. Langsam bewegte Edith den Schaukelstnhl hin
ünd her, ihre Augen starrten durch das Fenster in das
lewitc Schneegestöber, welches draußen herrschte. Ein ver¬
ächtliches Lächeln umzuckte ihre Lippen, und in ihren Augen
loderte es drohend auf. Sie befand sich in einer bösen
menschenfeindlichen Stimmung , als ihre Mutter eintrat.

„Ich möchte eine Frage an dich richten, Edith", sagte sie.
„Was grbt's schon wieder ?" entgegnete Edith mißmutig.
„Nun denn — in welchem Verhältnis stehst du zu Herrn

von Ballhausen ?" 6 J
Edith fuhr auf.
"Was soll die Frage ? In gar keinem Verhältnis !"
„Nun — du hast viel mit ihm verkehrt, du warst sehr >

viel mit ihm allein — da kann man doch auf allerleiGedanken kommen."
„Mach dir nur nicht allzuviel Gedanken, meine gute

Mama", erwiderte Edith spöttisch lachend. „Ich werde diesen
Herrn nicht mehr sehen . . ."

„Ah, das ist gut."
„So ? — Und vor einiger Zeit wünschtest du doch. . .?,"
„Die Umstände haben sich eben verändert , liebes Kind.

W,r können Herrn von Ballhausen nicht mehr empfangen."
Edith lachte aus.
„Wirst du denn Baron Rautheim wieder empfangen?"
„Aber, Edith . . . Das ^ängt von dem Verlauf seines

Prozesses ab. Man muß erst klar sehen . . ."
„Ich habe schon lange sehr klar gesehen, Mama —

und ebensowenig ich Ballhausen Wiedersehen werde, solltest
du Rautheim dein Haus wieder öffnen."

„Das ist doch ganz etwas anderes ."
Edith sah ihre Mutter mit einem Blick an, unter dem

diese errötete . Dann wandte sich Edith ab, trat an das
Fenster und schaute schweigend in den verschneiten Garten
hinaus.

Truppen sich des Tttchters aufs neue w* 6-
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß na* »J •
bericht vom 7. Apttl die Engländer in hi«?
Kampfabschnitt plötzlich kanadische Truppen
ten, während sie selbst auf weniger gefährdeten
Am 9. Apttl begann ein heftiger englischer
unsere Stellungen, der aber blutig zurückaewi-.:
bei St . Elvi kam es auch am 14. und 1? *iett
neuen heftigen Kämpfen, die znm Teil mit
gefachten wurde». Immer aber konnten »»w ‘
Oberhand behalten. Am 19. Apttl errangen r
tenderen Erfolg dadurch, daß Patrouillen auf
marck-Ypern im Ypernbogen in mehrere feinbL
eindrangen und sich in den Besitz von ungefäkn-A
lischer Gräben setzten. Diese Straße LanqemchO
läuft in nordöstlicher Richtung, da Langemarck«
Ypern liegt. St . Eloi dagegen ist südlich von l
Es handelt sich bei diesen Kämpfen im Raume hf
gemäß um ein Ringen, das zu beiden Seiten w»
findet. Die Kämpfe bei Ypern, die sich auch in 2
Tagen noch fortsetzten — die neugewonnenen"
Ypern-Langemarck mußten übttgens am 22 von,,
pen infolge hohen Grundwassers wieder frcihiir
werden - stehen mit den Kämpfen von Verdun 0 *
Ucher Beziehung, denn unsere siegreichen Tnum-P
auf dem rechten Flügel sorgsam und getreu W-
Franzosen eine englische Hilfe durch eine Dur*
serer Front an dieser Stelle unmöglich zu mach«,
dre Flugelstutzpunkteunserer langen Kampfftom-
dadurch eine ungeheuer wichtige Rolle. Der
griff der Engländer vor Ypern ist bisher ohne jeden
Erfolg für die schwer bedrängten Franzosen verlaust«'
hettge Ausgang der Kämpfe, an denen Schleswig
Bremener und Mecklenburger beteiligt sind, läßt
daß es auch in Zukunft den Engländern nicht möali^
etwas zur Entlastung bei Verdun beizutragen. 4

Ein interessantes Urteil über die La».
Budapest,  28 . April. (T.U.) Der frühere

-Frnanzminister T r e u b , der vor kurzem wegenN
seiner Steuerreformpläne demissionierte und ein -
Entente ist, erklärte gegenüber dem Haager Korst̂-
des Buapester Blattes „A Rap" : Nach meinem 4-
wird Holland bis zum Ende des Krieges in seiner
verharren, sofern keine Mächtegruppe uns zum Krie»,
Wie ich die Kriegslage beurteile, werden entscheidend,
erst rm Spätfrühjahr und Sommer stattftnden. %
Westen toerbeit keine besonderen Veränderungen ita* u
densschlnsse eintreten. Deutschland wird Belgien
okkupierten Teil Frankreichs für die fortgenommenen
hergeben. Ein großes Ringen war unvermeidlichda
land und England seit 20 Jahren nicht nur auf uiik"
sondern auch auf wirtschaftlichemGebiete wetteiferte
zum Herbst kann der Krieg schon aus finanziellen
nicht geführt werden. Ich muß offen gestehen, daß
rreftge militärische und wirtschaftliche Macht der
möchte in Erstaunen gesetzt hat. Bezüglich des deutsch-'
Nischen Konfliktes bin ich der Meinung, daß Wilson
sreundllch gesinnt ist, im Gegensatz zu Roosevelt, der
Phile Tendenzen verfolgt. Ich halte einen Aushange^
fürwahr nicht für human. Scheinbar hat er auch feine
verfehlt, weil die Zentralmächte über genügend Wam
auch zu teueren Preisen, verfugen. Den U-Bootknea
für vollkommen gerechtfertigt, nur mögen die 'Deutsch-
neutralen Schiffe versenken.

Phantasien eines englischen Jingos.
London,  28 . Ap̂ l. Der Auslcrndsredokteur

mes", WickhamS t e e d , fetzt in der „Edinbourgh.
auseinander , was nach seiner Meinung Englar
Friedensbedingungen  aufzustellen hat. Es
merhrn einigermaßen interessant, diese Vorftellunam
zu lernen.  Selbstverständlich ist die erste Grundtz

weiß nicht, Edith", fuhr Frau Magnus verlegen
fort , „wie ich dir das alles sagen soll — Justizrat Walter^
bürg hat mir da manches erllärt. . ."

Edith wandte sich rasch um.
„Lassen wir das, Mama. Ich will nichts mehr hören.

Erspare mir deine Erklärungen. Wenn du es aber gut
mit dir und mir meinst, so laß uns fort von hier —
der Boden brennt mir unter den Füßen — ich kann kernen
Menschen mehr sehen — und ich fürchte, die Menschen
werden sich auch bedenken, ehe sie unter diesen veränderten
Umständen unser Haus wieder betreten."

"Ich glaube, alles getan zu haben, um zu vermeiden,
daß der Ruf unseres Hauses geschädigt wird ", -entgegnete Frau
Magnus würdevoll . „Wer du hast recht — es wird das
Beste sein, wir verreisen auf einige Zeit. Mr können ja
an die Riviera fahren oder nach Aegypten — ich werde
mit Papa sprechen. Was ziehst du vor ?" '

"Mir ist alles gleich. Rur fort von hier !" stteß Edith
hervor und brach in ein leidenschaftliches, hysterisches Schluch¬zen aus.

Frau Magnus sah ihre Tochter erstaunt an . An Zornes¬
ausbrüche war sie gewöhnt, daß Edith aber so- schmerzlich,
so fassungslos sveinen konnte, das hätte sie nicht für mög¬
lich gehalten.

„Nun , nun ", sagte sie, indem sie Ediths Haupt sttei-
chelte, „beruhige dich nur — es wird schon alles wieder gutwerden . . ."

Aber Edith stteß ihre Hand fort, warf ihrer Mutter
fast einen Blick des Hasses zu und ging rasch in ihr neben¬
an liegendes Schlafzimmer. Frau Magnus hörte, wie sie
den Riegel vorschob; kopfschüttelnd entfernte sie sich.

Alles schien um Hans zusammenzubrechen! Sein Le¬
ben, sein Wille, feine Tatkraft — alles war vernichtet.
Er vermochte sich nicht auszuraffen : nicht einmal zur Kün¬
digung seiner Wohnung fand er Kraft ; mutlos , niederge¬
schlagen, zusammengebrvchensaß er da und verträumte , ver--
grübelte seine Tage und Nächte. Aus der Hast war er
ja entlassen ; aber er stand immer noch unter dem schmäh¬
lichen Verdacht, an dem schimpflichen Treiben Rautheims'
teilgenvmmen zu haben, und wenn er von dem Richter auch
fteigesprochen wurde, er selbst konnte sich nicht freisprechen,
er selbst fühlte sich schuldig, nun da er das wahre Wesen
des Mannes erkannt, der ihm ein Führer durch das Leben
gewesen war . Daß er sich dieser Führung ' hingegeben, fühlte
er als schwere Schuld , von der er sich nicht freisprechenkonnte.

Mer auch von anderer Seite drohte ihm Gefahr.
Kaum hatten seine Gläubiger erfahren , daß er in den

Zusammenbruch Rautheims mit verwickelt war, als
wegen Begleichung ihrer Guthaben bestürmten. Da er
stände war , sie zu beliebigen , drohten sie nichtu
gerichtlichen Klagen, sondern auch mit einer Anzeige
Betrrrges an den Staatsanwalt . Schon -einmal wm
vernommen worden, und aufs neue hing drohend Wer
Haupt ein Haftbefehl.

Doch was kümmerte ihn das alles jetzt? Er
sogar lachen, als er einen Brief seines Oheims, des
Ballhausen erhielt, in dem ihm dieser kürz und
anzeigte, daß er die bislang gezahlte Unterstützunj
mehr leisten werde, da Hans, wie ihm mitgtteilt s
liederliches Leben führe. Einige Gläubiger hätten
ihn, den Grafen, gewandt, ob er die Schulden seines
bezahlen wolle, er müsse das -ablehnen, Hans möge
wie er allein fertig werde.

Dem Nichts stand Hans gegenüber!
Wer das war nicht das Schlimmste. Der i

Zusammenbruch seines ganzen Lebens lastete weit
und drückender auf ihm als diese äußere Not. E>
alles verloren , an das sich der Mensch in seinend
Stunden anklammern konnte — die Liebe, die "

alles yden Glauben an sich und die Menschen
alles in nichts versunken. '

Er sah niemanden mehr. Er scheute sich, den
in die Angen zu sehen; er kam sich wie ein
vor, der sich in den dunkelsten, einsamsten Winkeln
mußte. Er -verließ sein Zimmer nur noch des
durch die einsamsten Straßen zu schleichen und in irgei
obskuren Kneipe ein kärgliches Mahl einzunehmen,
sicher sein konnte, niemanden aus dem Kreise seiner'
Bekannten zu treffen.

Eva sah er nicht mehr. Das Frühstück wur
durch Frau Borchers in . die Stube gestellt, ohne
ein Wort an ihn richtete. Ost kam sie auch, mäh'
noch im Bette lag.

Er lebte einsam und verlassen unter den -
Menschen, die ihn umgaben, die um ihn arbeiteten
Vergnügungen nach-gingen, die sich freuten, die litt
er selbst. Ihm war, als schwebte er einsam auf
Meere, dessen Wellen ihn umbrausten, dessen Wog«
ihm zusammenzuschlagen drohten.

Er sehnte sich nach dem Untergang. Nach der
des Nichtseins. Schon hatte er den Revolver hervv
und geladen auf den Schreibtisch gelegt. Er liebäuge
der Waffe und spielte mit dem Gedanken, eines Tai
Mündung der 'Waffe -an die Schläfe zu Pressen um
ein Ende zu machen. (Fetts

(Fottsetzung folgt.)



dieser Friedensbediiigungen , daß die
Omaren einen derartigen Sieg erringen , daß

den Frieden vorschreiben können, denn ein
inest-

st?

FeindeH s<>i lediglich das Vorspiel von noch
nen̂ ^ Entente muß also durchsetzen: Rück-
rieŜ ingens an Frankreich, eine neue Abgrenzung

Interesse der Verteidigung dieses Landes
i, die1 '‘»ine « großen serbischen Reiches, ein selbstän-
ri<hî "?er russischer Oberherrschaft, ein selbständiges

Polen"Ehren und dem slowakischen Gebiet Nord-!
m>i ,Mtretung des rumänischen Gebiets Ungarns

"<rrN' , ^ an  Rumänien , Abtretung Konstantinopels
^ mter Vorausbedingung freier Fahrt durch: den
yP  h die Dardanellen, Vollendung der Einheit

^ diesem Lande hinzugeftigt wird : das ganze
rsebiet im Trentino , in den kärntischen Alpen

e Triest und Sicherheit der italienischen
»n^ r ^ driatischen Meer, in dem Italien Pola,

i « ĝ na erhält . Den Zentralmächten Wird eine
jJma auferlegt. Solange diese nicht abbezahlt ist,
kandelsblockade bestehen, deutsche und österreichisch»

dürfen während dieser Zeit die Meer«
^ -fahren. Während dieser Zeit muß auch deutsches
- 'Zit  aehalten werden. (Es ist kein Wunder, daß

ÖffentlichkeitEnglands so törichte Vorstellungen
»lerhällnissen in der Welt macht, wenn in einem

der öffentlichen Meinung ein gemeingefähr^
3j"” seine Wahnvorstellungen«als politische Weis-
Lutlichen darf .)
«ei« Rücktritt des englischen Kabinetts.

er da m, 28. April . (T.U.) Die Zurückziehung der
tvorlage durch Asquith bedeutet nach einer hier vor-.
Nachricht nicht den Rücktritt des Kabinetts oder
Minister.

Auf Pumpreisen.
oenha gen,  27. April. (T.U.) Dem„Rußkoje Slo-,
lae begibt sich der russische Finanzminister Bark dem-

London, amtlich heißt es, um über verschiedene
"des vorjährigen Vertrages mit England zu verhau-,
albern aber feine Bemühungen, in der Anwendung!
iedensten Verfahren für eine russische Kriegsanleihe

„a zu machen, fo auffällig geworden sind, die bis-
Erzebnisse aber in keiner Weise bekannt gemacht
bringt man die Reise des Finanzminisrers mit dieser
enheit in Verbindung. Er will persönlich versuchen,
"che Säugpumpe in London wirkungsvoll in Tätig-
scheu.

Die Bombcnaffäre in Athen.
hen,  28. April. (T.U.) Im Namen des Königs Kon-
stattete der Oberstallmeister dem bulgarischen Ge-
Bassarow einen Besuch ab und beglückwünschte ihn,

f Anschlag gegen ihn mißlang. Desgleichen fanden sich
Präsident Skuludis und Minister des Innern Gunaris
die Vertreter der Zentralmächte bei Bassarow ein. Fach-
„niersuchten die nichtexplvdterte zweite Bombe und stell-

sie französischen Ursprungs  ist.
Die Engländer auf Kreta,

ern,  28. April. Die schweizerische Telegrapheninfvri
, meldet aus Athen: Die Errichtung eines Flotten -/
inktesderEntenteinderSudabaiist  effektiv
n, womit ein alter Flottenplan Englands verwirk-

„Neon Asti" meldet das Einlaufen von zwei großen
n Hilfskreuzern mit starken Truppen in der Suda-

' 3efm Schiffe blockieren den Hafen. Englische Osfi-
sind an Land gegangen und in Automobilen nach
abgefahren. Stündlich werden Truppenlandungen,
t. Griechische Truppen gingen sofort nach Suva ab.

Uleine Mitteilungen.
Barmen,  28 . April. Eine hiesige Firma hat 15000
' zur Verfügung gestellt für die Hinterbliebenen der Opfer
„Aralmg" und des „King Stephen", sowie zur Unter-

der in englischer Gefangenschaft gehaltenen Mannschaf-
dds Luftschiffes„L. 15".
Haag,  28. Llpril. Das unionistische Kriegskomitee hat

dem Vmsitz von Sir Edward Carson in einer überfüll-
Sitzung sich gegen  das neue beschränkte Wehrpflichtgesetz
Regierung ausgesprochen, und zwar mit 137 gegen 8

‘ en.

TagLSAÄLDriedlen.
Hagen,  28. April . Auf der Zeche „Viktor" bei Rau -,
ft Westfalen ist ein Wettereinbruch erfolgt . lieber den

g des Unglücks läßt sich zur Stunde noch- nichts Ge-
, ft Mitteilen, da sich die maßgebenden Persönlichkeiten
Feststellung des Tatbestandes an Ort und Stelle in
Trübe befinden. Wie die Zechenverwaltung mitteilt,
Verluste an Menschenleben nicht zu beklagen. Der Be-
der Zeche ist gestört. — Auf der Zeche „Hannover " bei
scheid kamen drei Bergleute bei Ausübung ihres
‘ zu Tode.

Lokales und Provinzielles.
~® om'wergeit und militärische Gestellun-

~ sei darauf hinzuweisen, daß die militärischen
lllungen,  die am 1. Mai in größerem Umfange er-

ausschlietzlich nach der neuen  g e se tzl i che n S o m-
stattfinden.

Der erste Schultag.  Die Schule hat wieder
.en und mit ihr ein neuer Lebensabschnittfür eine große

ft°B-C-Schützen. Bis zum letzten Tage der dies-
, - Iftrferien hat man diesen Jüngsten unseres Volkes

Me Gnadenfrist-gelassen; aber nun wird's endlich Ernst,
« w- ne  ® ann  oder die junge Dame lernen begreifen,
k-heißt, jemand über sich zu haben, an dessen eiserner

Kelbewußtem Verhalten alle Keinen Untugen-
fterden, mit denen man sich vorher das Leben

s.E ft ^ chchmack einzurichten verstand. Schmollen, Wei-
^bauhrampfen und ähnliche Ausflüsse einer kindlichen
e»t"' üon  ichwachen Eltern als „Zeichen von Tem-

-rnd gar von „Nervosität" angespwchen wur-
fr • *ttan  Üch postwendend zu befriedigen beeilte,

« Unarten ziehen dem Lehrer oder der Lehrerin
ißiai ^ me5jT- 3etzt heißt es : aufpassen und gehor-

und etwas richtiges lernen ! Und unter den
der Lehrer und Lehrerinnen formt sich das

M Menschenseelen zu brauchbaren Mit-
Han?nftduschlichen Gesellschaft. Naturgemäß geht es auch
bie'bur* ei "icht ab, namentlich bei solchen Kindern
' all wr̂ E ^brnünftige Verwöhnung seitens der Eltern
und. ^ bewußte Tyrannen den ersten Schulweg an-
Uxx ^ ^ brn durch unleidliches Wesen zur Last
Iercn Mdjen Kindern gegenüber das Lehrpersonal
V-itb ." "chünitteln greift, dann können eben auch nur

^ftile ^ ^ dlendete Eltern daraus einen Vorwurf für

«r Fleiischbrühe und Suppenwürfel.  Nach 8 1
1 * rat,3öeTO,* nun fl zur Einschränkung des Fleisch - und

Fettvcrbrauchs vom 28. Oktober 1915 (R.-G.-Bl . S . 714) äst
von Speisen, die ganz oder teilweise aus

Flcpsch bestehen, Dienstags und Freitags verboten. Von ein¬
zelnen Seiten ist diese Vorschrift dahin verstanden worden, daß
danfit auch die Verabfolgung von Fleischbrühe  und der
Verkauf sog. Bouillonwürfel  und dergl. an fleischlosen
Tagen allgemein untersagt fei. Da indes Fleischbrühe ohne
Zugabe von Fleisch- und Suppenwürfeln, die Fleischteile nicht
enthalten, nicht als Speisen  angesehen werden können,
die teilweise aus Fleisch  bestehen, unterliegt die Ver¬
abfolgung dieser Speisen nicht dem Beschränkungsverbotder
genannten Verordnung.

— Papierbestandsaufnahme.  Nach der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 19. April 1916 über Druck¬
papier sind die zu den vorgeschriebenen Meldungen über den
Verbrauch an unbedrucktem, maschinenglattem, holzhaltigem Ma¬
schinendruckpapier erforderlichen Vordrucke von der Kriegs¬
wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, G. m. b. H.,
Berlin C. 2, Breitestraße 8/9, Fernsprecher: Zentrum 10976,
10977, Telegrammadresse: Kontingent Berlin anzufordern. Die
Aufnahme der Bestände hat am 4. Mai 1916, abends 6 Uhr
zu erfolgen. Zu dieser Bestandsaufnahme sind alle Perso¬
nen, Firmen usw. (insbesondere gewerbsmäßige Erzeuger, Händ¬
ler, Verleger, Drucker, Lagerhalter), die unbedrucktes, maschi¬
nenglattes, holzhaltiges Maschinendruckpapier am 4. Mai 1916,
abends 6 Uhr in Gewahrsam haben, verpflichtet. Mit Rück¬
sicht auf die Strafen , die bei Unterlassung der vorgeschrie¬
benen Meldungen angedroht sind, wird empfohlen, sich die in
Betracht kommenden Vordrucke von der Kriegswirtschaftsstelle
rechtzeitig zu beschaffen und diese in Zweifelsfällen schrift¬
lich oder telefonisch um Auskunft zu ersuchen.

— W ei ß e r S o n n t a g. Der morgige Sonntag führt den
Namen weißer Sonntag.  Mit ihm endet in der katho¬
lischen Kirche die sogenannte geschlossene Zeit, die am Ascher¬
mittwoch begann. Für die der Schule entwachsene katholische
Jugend ist er ein hoher und bedeutungsvoller Tag, da sie
an ihm die erste hl. Kommunion empfängt und hiermit aus
den Jahren goldener Kindheit ins ernste Leben eintritt . Unsere
besten Wünsche für die Zukunft begleiten die Neu-Kommunikan-
ten drum an ihrem Ehrentage, mögen alle Hoffnungen, welche
die Eltern auf sie gesetzt, in reichstem Maße in Erfüllung
gehen, damit die jungen Mitchristen allesamt nützliche Glieder
der Kirche und des Staates , der Gemeinde und Familie werden.

Postsendungen an Kriegsgefangene.  Es
sind vielfach Klagen darüber laut geworden, daß unser « ;
Gefangenen im Ausland,  namentlich in Rußland,
die an sie gerichteten Pakete , Briefe , Karten und
Geldsendungen nicht erhalten.  Abgesehen von
anderen Umständen liegt dies wohl zum großen Teil daran,
daß die für die Kriegsgefangenen bestimmten Sendungen
mangelhaft adressiert  find . Dies gilt insbeson¬
dere von den nach Rußland bestimmten Sendungen , wo
Sprache und Schrift besondere Schwierigkeiten bieten und
häufig dazu führen, daß die Gefangenen selbst ihre Adressen
falsch oder ungenau angeben. Es empfiehlt sich-deshalb drin -!
gend daß die von Vereinen oder Privatpersonen an Ge¬
fangene im Ausland gerichteten Briefe, Karten , Pakete und
Geldsendungen durch Vermittelung der für diesen Zweck
bestehenden Auskunftsstellen vom Roten Kreuz
gehen. Als solche bestehen in der Provinz : Die Hilfe für
kriegsgefangene Deutsche in Cassel,  Rathaus , für den!
Regierungsbezirk Cassel. Der Ausschuß für deutsche Kriegs¬
gefangene in Frankfurt «. M ., Zell 114, für Frankfurt und
Umgebung. Dil Hilfe für kriegsgefangene Deutsche in Wies¬
baden,  Schloß, fiir den übrigen Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden. — Diese Stellen besitzen Verzeichnisse der Ge¬
fangenenlager im Ausland , sie sind über die in Deutsch¬
land und im Ausland für den Postverkehr getroffenen Be¬
stimmungen unterrichtet und können auch sonst Auskunft
über Lager- und Postverhältnisse geben.

St . Goarshausen,  27 . April. Während die Metzger
weit und breit zeitweise ihre Läden schließen müssen, weil
sie kein Vieh auftreiben können, haben wir, so wird aus dem
nahen Weisel berichtest hier Tag für Tag den Anblick von
zahlreichen Rehen, die auf unseren Aeckern äsen, wahrend sie
unzweifelhaft nützlicher der Volksernährung zugeführt werden
sollten. Man kann sich vorstellen, mit welchen Gefühlen dre
Landwirte zusehen, wie ein guter Teil von dem Legen dieses
fruchtbaren Jahres verwüstet wird, indem es doch doppelt daraus
ankommst reiche Ernten zu machen, um durchhalten zu können.
Da jetzt fast drei Jahre verflossen find, feit hier die letzte
Jagd stattsand, tan die Rehe hier mehr Schaden, als in den

! Nachbargemeinden die Sauen , die hier natürlich auch nicht
fehlen. Es wäre dringend zu wünschen, ja geradezu eine vater¬
ländische Pflicht, daß an den Orten, wo die Jagdpächter zur Zeit
nicht imstande find, das Wild bezw. das Rehwild abzuschießen,
von der Staatsbehörde der Wildabschuß geregelt würde, wie
dies beim Schwarzwild geschieht.

Unsere Tapferen.
8 E i n f chn ei di ger Z u g fü h r er. In der Champagne¬

schlacht, am 28. Februar 1915, bemerkte der Offizier-Stellver¬
treter Eichner aus Breslau von der 1. Kompagnie eines schlesi¬
schen Infanterie -Regiments, die auf dem rechten Flügel des
Bataillons lag, daß der Feind beim rechten Nachbar-Regcment
durchgebrochen war, fodaß die Kompagnie in Gefahr schwebte,
abgeschnitten zu werden. Eichner meldete dies sofort und ging
Mit feinem Zuge hinter der Stellung entlang, dem in immer
dichteren Kolonnen durchdrängenden Feind in die Flanke.
Trotzdem die Franzosen ein rasendes Feuer auf den ausge-
schwürmt über die Ebene vorgehenden Zug, dem sich noch ein
Zug der 3. Kompagnie anschloß, eröffneten, ging Eichner
mit geschwungenem Degen unter Hurrarufen , seinem Zug weit
vorauseilend, gegen den überlegenen Feind vor, um feinen
Kameraden Hilfe zu bringen. Da wurde er durch einen Schuß
in das Bein verwundet und stürzte. Doch raffte er sich mit
aller Kraft wieder auf und stürmte, feine Leute anfeuernd,
mit erhobenem Degen wieder vor. Da ereilte ihn ein zweites
Geschoß und verwundete ihn schwer an beiden Oberschenkeln,
fodaß er nicht mehr weiter konnte. Eichner erhielt bereits im
Oktober 1914 das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

8 Am 27. Januar 1915 griffen die Franzosen nach län¬
gerer Artillerievorbereitung die deutschen Stellungen aus
der Höhe von Ban de Sapt an . In wiederholtem An¬
sturm suchte der Gegner in die deutsche Linie einzudringen.
Der Kriegsfreiwillige Schütze Xaver Ausnhamer , ein Gold¬
arbeiter aus Stuttgart , stand als Richtschütze ün einem flan¬
kierend in die deutsche Stellung eingebauten Maschinenge¬
wehr. Mit Ruhe und Kaltblütigkeit ließ Ausnhamer den
feindlichen Angriff zur vollen Entwicklung kommen, um dann
in die vor den dichten deutschen Drahthindernissen sich- zu¬
sammendrängenden Franzosen einen Hagel mörderischen
Bleies zu senden. Das Maschinengewehr wurde vom Feinde
bald erkannt und von einem in der französischen Front ver¬
wendeten englischen Maschinengewehr unter Feuer genom¬
men. Ohne auf den prasselnden Einschlag der Geschoffse zu

achten, richtete Ausnhamer seine Waffe mit so gutem Erfolg
auf das feindliche Maschinengewehr , daß letzteres dem wohl¬
gezielten Feuer nicht standhalten konnte, mehrfach feine
Stellung wechseln und schlteßlich fein Feuer einstellen mutzte.
Ausnhamer wurde für sein kaltblütiges und unerschrockenes
Verhalten mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ansgezetchnet.

8 Eine Pfingstgabe an die Russen.  Im Juni
1915 zeigten die Russen bei PrzaSnhz ganz besondere Vor¬
sicht, um ihre Stärke und Trupp enangehörigkeit geheim zu
halten. Alle im Abschnitt Pawlowo —Nowe unternommenen
Versuche, vorgeschobene Posten abznfangen, waren geschei¬
tert und verliefen besonders gefahrvoll, weil die Russen
aus ihrer nur 70 Meter entfernten Stellung in der Nacht
bei jedem verdächtigen Geräusch lebhafte Feuerüverfälle mach¬
ten und am Tage auf jede Schießscharte schossen, hinten
der sie einen Beobachter vermuteten . Trotz der ungünsti¬
gen Vorbedingungen meldete sich am russischen Pfingstmorg'en
der Gefteite Scharfenberg der 7. Kompagnie eines Garden
Grenadier-Regiments zu einer freiwilligen Patrouille . In
richtiger Einschätzung der russischen FesttagsstimMung ging
Scharfenberg mit einem Pfingstrosenstrautz und einer Flasche
Cognac am Hellen Morgen bis an die Brustwehr der feind¬
lichen Stellung und überreichte seine Pfingstgabe mit mi¬
mischen Komplimenten. Die Russen waren durch diese Höf¬
lichkeitsbezeugung derartig überrascht und angenehm be¬
rührt , daß sie Scharfenberg unbehelligt zurückkehreu ließen,
nachdem er in aller Ruhe die Regimentsnummer und die
sehr dichte Grabenbesatzung festgestellt hatte . Gefreiter Schar¬
fenberg, der aus Bremen gebürtig ist, wurde für die Tat mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und oon der Division
belobt. Er wurde kurz darauf zum Unteroffizier befördert
und zeigte wiederholt besondere Tapferkeit und Kaltblütig¬
keit. Leider fand er bei einem späteren Angriff den Hel¬
dentod.

8 Aus Posten.  Eine weit vorgeschobene Feldwache
des Grenadier -Regiments 3 hatte die Aufgabe, an einem
Flusse zu sichern. Es kam darauf an, den Feind im Schach zu
halten und ihm jede Lust, herWerzukommen, zu nehmen.
Stoch weiter vorwärts stand ein ietnsamer Doppelposten. Diesen
Posten bezog in einer stockfinsteren Nacht mit noch einenl
Kameraden der Reservist Winkelbach von der 12. Kompagnie,
gebürtig aus Witzenhaufen in Kurheffen. Der Posten war
äußerst wichtig, aber auch- gefahrvoll ? schon des öfteren
hatte» die Feinde versucht, diesen Posten auszuheben, aber
nie- war es ihnen gelungen. Winkelbach wußte dies wohl.
Gespannt lauschte er in die Dunkelheit, aber alles blieb

*ruhig , nur einige Schüsse fielen jmsetts . Plötzlich hörte er
wenige Schritte vor sich ein auffallendes Geräusch. Er
verständigt'' sich mit seinem Kameraden und will gerade nach
der verdächtigen Stelle hingehen, als er von mehreren Geg¬
nern gepackt wird , welche sichl bei der undurchvringlichen
Finsternis von allen Setten an den Posten herangeschltchen
hatten . Winkelbach war von diesem Angriff völlig über¬
rascht und zunächst wchrlos. Als man ihm nun zu ver¬
stehen gab, er solle mit ihnen gehen, d-a hatte er sich von
seiner Ueberraschung wieder erholt , und nun begann ein
Kampf des einen gegen die Uebermacht. Trotzdem Win¬
kelbach einen Kolbenschlag über den Kops bekam und einen
Bajonettstich erhielt, gelang es ihm doch, sich den Feind
vom Halse zu halten , bis die Verstärkungen h-erankamen. Zwei
Feinde wurden gefangen, fünf Gewehre erbeutet, der Rest
der feindlichen ,Uebermacht rettete sich durch- eilige Flucht.

8 Der ehemalige Gefreite der Reserve vom 4. Bayerischen
Infanterie -Regiment König Wilhelm von Württemberg Man¬
fred Ottnad aus Dahn, Rheinpfalz , meldete sich zu drei
sehr gefährlichen Patrouillen , welche sämtlich- bet Tage ans-
gefilhrt wurden . Ottnad schlich sich dabei dicht an das
feindliche Drahthindernis heran und warf mit Erfolg Hand¬
granaten ln den feindlichen Graben . Außerdem warf di«
Patrouille ' ' einen eisernen Haken, welcher an einer Leine
befestigt war , Über das feindliche Drahthindernis und ent¬
fernte aus diese Art und Weise einen Teil desselben. Zu
diesem Erfolg trug Ottnad durch seinen persönlich gezeigten
Schneid sehr viel bet. Auf dem Rückwege nahm Ottnad zwei
Gewehre, sowie einen Maschinengewehr-Werkzeugkasten mit,
obwohl die Patrouille von zwei Maschinengewehren sehr
stark beschossen wurde. Ein ' ander Mal meldete sich Ott¬
nad zur Führung einer Patrouille durch das unaufgeklärte;
Borgelände der Stellung der 3. Kompagnie im Wald. Es
handelte sich darum, den Platz sestzustellen, von dem aus
unsere Posten stets durch Jnfanterieseuer belästigt wurden.
Dem Mündungsfeuer folgend, arbeitete er sich bis nahe
an den 250 Meter entfernten Gegner heran, stellte eincktt
feindlichen Doppelposten fest und bewarf ihn erfolgreich mit
Handgranaten , sodatz das weitere Jnsjanterieseuer ausblieb.
Ottnad, der inzwischen zum Vizeseldwebelund Offizier-Stell¬
vertreter befördert ist, erhielt die Silberne Militär -Vejr-
dienst-Medaille.

LeitgemStze » etracvtungen.
^,,Am e rika !"

Amerika galt wohl zu allen Zeiten — als Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten, - was in der alten Welt uns schien
unmöglich, — war, wenn es aus der neuen kam, alltäglich;
- doch daß sich fühlt als Völkerrechtsverfechter- sein Präsi¬
dent, der U-Bovt-Kriegsverächter, — und ungeniert versucht,
das Recht zu spalten, — das sollte man doch nicht für mög«
lich halten!

Herr Wilson regt sich auf und schreit nach Noten, — sein
Herz hält solchen Notschrei für geboten. — Humanität hat er
aufs Schild geschrieben, — nach dieser soll man seinen Nächsten
lieben; — und dies befolgt Herr Wilson unbestritten; — er
liebt, die seine Nächsten sind, die Briten , — die dürfen alles,
alles sich erlauben, - und was sie sagen, hat die Welt zu
glauben!

Humanität, sagt Wilson, will er üben, — und doch fischt
seine Kriegspartei im Trüben, — Kriegsliferanten sind's, die
heimlich lachen, — darauf bedacht, ein gut Geschäft zu machen!
— Die mit Humanität jetzt renommieren — verstehn auch Mrr-
nition zu fabrizieren, — die spielen sie den Freunden in dir
Hände, — so schieben sie hinaus des Krieges Ende.

Humanität ! — Mag das Geschäft sich lohnen! — Dann
ruft man : Seid umschlungen Millionen , — dann kann man
Deutschland auch verhungern lassen; — doch wehe, wagt es,
England anzufassen. — Wehrt Deutschland sich, dann handelt
es barbarisch, — dann muß man es bestrafen exemplarisch, —
dann fördert Wilsons löbliche Bemühung — den Abbruch
diplomallscher Beziehung.

Doch mag Herr Wilson noch so sehr sich bösen—als Freund
der Briten , Russen und Franzosen, — wir blicken stolz aus
unsre Heeresleitung — und harren zuversichtlich der Ent¬
scheidung, — denn unser ist ja die gerechte Sache — trotz
Wilsons Wut und angedrohter Rache. — Und muß es sein, wir
werden sonder Zagen — das Unvermeidliche mit Würde tragen!

Ernst Heiter.
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Öffentlicher metterdienft.
Wettervoraussage für Sonntag , 30. April : Meist heiter

und trocken, Tageswärnre wenig geändert, nachts ziemlichküh-l.

Letzte Nachrichten.
Köln, 29. April. (TU.) Die Köln. Ztg. meldet aus

^crl ' n : Die Beratungen rm Großen Hauptquartier dürften
dem Abschluß nahe  sein , ohne daß man jetzt schon sagen
tonnte, wann die Oeffentlichkeit über das Ergebnis unter¬
richtet werden kann. Der Besuch des amerikanischen Bot¬
schafters im Großen Hauptquartier hat den Zweck, daß er sich
dort mit den maßgebenden Persönlichkeiten über die Lage
ausspricht. Es ist anzunehmen, daß er auch dort die Mit¬
teilungen über deren endgültige Entschließungen entgegennehmen wird. r M

Berlin , 29. April . Ueber den Angriff auf Lowestoft
berichten nach verschiedenen Blättern die „Times", daß im
Norden der Stadt zwei große Teile  durch Granaten
in Brand  gerieten . Im südlichen Teil seien etwa 30
Häuser ausgebrannt  oder zertrümmert,  im Ge¬
schäftsviertel 12 Läden zerstört. Fm ganzen seien 240 Hau¬
se r beschädigt  worden . Die Deutschen seien überlegen
ln der Luft, da sie durch ihre Zeppeline unterrichtet wür¬
den, auf welche Weise sie die Hin- und Rückfahrt unter-
nshrnen könnten, ohne feindlichen Kräften zu begegnen Die
englische Marine habe dieses Hilfsmittel nicht und könne
deshalb nicht immer zur Abwehr feindlicher Angriffe be¬
reit sein.
' Mailand , 29. April . (T.U.) Nach einer Nelvhorker Kabel¬
meldung hat die Revolution  in Dublin in den irlän¬
dischen Kreisen Amerikas  eine enorme Sensation
verursacht und ein lebhaftes Echo gesunden.

Berlin , 29. April. Wie verschiedene Morgenblätter mel¬
den, wird Ki t che n e r mit unbeschränkten Vollmachten als
Vizekönig nach Irland  entsandt . — Pie Vvst, Ztg. er¬
innert an den Beinamen, den der Lord sich im Feldzüge gegen
den Mahdi erwarb, nämlich „Schlächter von Omdurman",

Mailand , 29. April . (T.U.) Nach Berichten des Cor-
riere della Sera ist die Verbindung zwischen Irland und Eng¬
land noch immer unterbrochen. General Maxwell, der sich
bisher in Aegypten aufhielt, hat das Oberkommando in Ir¬
land erhalten. >

Basel, 29. April. Aus Rotterdam wird gemeldet: Die
englische Regierung erließ eine Zirkularoerfügung , wonach
außer den neutralen , auch den inländischen  Handels¬
schiffen das iAnlaufen in irischen Hafen aus militärischen!
Griinden untersagt wird.

Berlin , 29. April. Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger"
aus Athen meldet, haben der deutsche , der österreich¬
isch - ungarische und der bulgarische Konsul  in
C a n sa die Stadt mit ihrem Personal und den Archiven
verlassen,  um sich nach dem großen Gebirgsdorfe Laeeoi
zu begeben, wo sie zu bleiben gedenken, um nicht bei einer
Landung der Alliierten gefangen genommen zu werden.

Lugano, 29. April. (T.U.) Eine Athener Spezialmeldung
des Secolo besagt, daß Skulttdis den Entente-Gesandten gegen¬
über, wie auch schon kurz berichtet wurde, wiederholt erklärte,
Griechenlands Weigerung , den SerbendenLandweg
zu gestatten, unwiderruflich und absolut  sei . Aus
das Vorhalten des serbischen Gesandten, Griechenland werde
vielleicht eines Tages das serbische Heer benötigen, antwor¬
tete Skuludis , wenn die Entente auf ihrer Forderung besteht,
werde Griechenland alle Eisenbahnbrücken und Tunnels spren¬
gen, wenn aber die Serben durch den Korinth-Kanal den
Wasserweg benutzen, werde Griechenland sich auf einen for¬
mellen Protest beschränken. Presse und Regierungspartei zeigen
sich höchst beunruhigt und befürchten, der Durchmarsch würde
nur die permanente Besetzung der wichtigsten Punkte Griechen¬
lands maskieren, um im Innern Unruhen und Verschwörungen
anzuzetteln und einen Vorwand zu gewinnen, den König
zu beseitigen. Tie venizelistische Presse beobachtet große
Zurückhaltung.

Konstantinopcl , 29. April . (W.B .) Den Höhepunkt der
festlichen Veranstaltungen zu Ehren der deutschen Parlamen¬
tarier bildete ein glänzendes Festessen, das von der türki¬
schen Parlamentspartei für 'Einheit und Fortschritt am Abend
des Thronbesteigungsfestesveranstaltet wurde. Anwesend waren
von türkischer Seite die Minister, die Spitzen der Zivilver¬
waltung und die geistigen Führer der Nation, von deutscher
Seite Botschafter Gras Wolff-Metternich mit den Herren der
Botschaft, Vertreter der deutschen Kolonie, GeneralkonsulMer¬
tens, sowie die deutschen Professoren an der Universität Stam-
bul. Eine Rede des Grafen Wolff-Metternich und ebenso eine
des Ministers des Aeußern Halil Beh wurden mit stürmi¬
schem Beifall ausgenommen. Graf Westarp gab die Erklä¬
rung ab, die Abgeordneten hätten den Eindruck gewonnen, daß
die Türkei ebenso wie Deutschland entschlossen sei, an der
Seite seiner Verbündeten auszuharren bis zum endgültigen
Siege und einem Frieden , der einen wiederholten feindlichen
Angriff ausschließe.

Zürich , 29. April. Ter Tagesanzeiger meldet aus Peters¬
burg: Aus russischer Quelle wird der Presse mitgeteilt, daß
die Erstürmung  E r z e r u m s,  die nach bekannter russi¬
scher Taktik durch Massenstürme der Infanterie erreicht ward,
30000 Soldatenleben  gekostet hat. Zn den leitenden
russischen Kreisen werde erklärt, die eroberten Gebiete Klein¬
asiens seien besonders als wichtige Faustpfänder für die kom¬
menden Friedensverhandlungen zu schätzen.

Literarisches.
Deutsche Kriegsklänge  1914/16, Heft 5, Feldpost¬

nusgabe, Preis 40 Pfg. Leipzig, Verlag von K. F. Koehler. —
„Durch". Dieses ^Machtwort, das von der Obersten Heeres¬
leitung bis zur Schützengrabenbesatzung alle vor dem Feind
beseelt, hat der verdienstvolle Balkandiplomat, Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg, dem soeben erschienenen Heft 5
seiner „Deutschen Kriegsklänge" als Widmung der Liebhaber¬
ausgabe vorangestellt. Das neue Heft wird mit dem Gedicht
Friedrichs des Großen „ Unverzagt nur, meine Helden" eröff¬
net. Die 58 Kricgsgedichte bieten wieder eine gute Auslese
echt deutscher Volksdichtung, wie sie die herrliche, eiserne
Zeit hervorgcbracht hat. ,So mögen auch diese deutschen Hel¬
denlieder, wie die vorhcrgegangenender Sammlung dazu bei¬
tragen, draußen und daheim die Begeisterung für die deutsche
Sache bis zum endgültigen Siege wachzuhalten und zu stärken.

K«vanuvortlich«r Schristleiter: Sari SSttlrr  in Dillenburg.

Wuze Familie
für eine große täglich 2 mal
erscheinende Zeitung auf so¬
fort gesucht . Augeb . unt.
H. Ph. 1177 an die Geschäftsst.

Junge
für leichte Arbeit gesucht.

L. Heimatm , Haiger.

yiiijel ■Jjarmotuums
fttoriolas -p/tcnola-Picnot

Junger Mann wünscht
kaufmännischen

(ohne Stenogr .) wöchentlich
an 3 Abenden in Haiger
oder Dillenburg.

Angebote mit Preis be¬
fördert unter H. 1174 die
Geschäftsstelle.

Coburger-Lose
» Mk. » SV. '4005 Oeldgew
Ziehnsg vom 23.- 27. Mai.
;ttiooooo 500 oo

20 000 M. bares Geld.
Berliner Lose

k 1 Mk., 11 Lose 10 M.
(Porto 10 j«de Liste 20  H)

versendet SIOoks-Kollekte
H. Daecks Kreuznach.

'3HSSHL
Iriilpfmlutloffdn

empfiehlt Heinr . Pracht.
Gates Schnellglanz*
Bohnerwachs

sowie guteSchuhkreme
wieder eingetroffen ia der
Drogerie , Marktstrasse.

Grosse Auswahl
ia

Isanten
Mandolinen
Gitarren

sowie in
sämtlichen anderen
Musikinstrumenten;

besonders in Saiten,
Grammophonplatten n.

Sehulenf.alle Instrumente

bei Carl Horn,
Musikinstrumente und

Pianos,

Prima schwererKopfsalat, Gurken,
Spinat ns».

empfiehlt Heinr . Pracht.
Himbeersaft

und
Citronensaft

empfiehlt die Drogerie in
Dillenburg , Marktstrasse.

Frischt Funiikitt
empfiehlt Rob . Wetter.

Gartenpumpe
Saug - oder Saug - und
Drucksystem zu kaufen gesucht.

Rudolf Grebe.

Minis
von 3 —4 Zimmern , Küche,
entspr. Zubehör f. sofort o.
später gesucht. (1110
_ Emil Mayer«

Am 26 . ds . Mts . ist auf
dem Waldwege Forsthaus
Neuhaus -Burg -Herborn
eine filstertte (1175
Damenarm - auduhr

verloren
gegangen . Der Finder
wird gebeten, sie gegen hohe
Belohnung abzugeben an
Hilfsschmester Dora , Adr.
Forstmeister Japing , Stratz-
ebersbach , Dillkreis.

Diejenigen Einwohner,
welche infolge unserer letzten
Bekanntmachung vom 27.
April 1916

Zpkiskkllltoffkln
hier bestellt haben, wollen
dieselben Montag , de«
1. Mai , vormittags von
7 bis 9 Uhr an am städt.
Lager (Auweg ) gegen Bar¬
zahlung und zwar 5,50 M.
pro Ctr. abholen . Säcke
sind mitzubringen.

Dillenburg , 17 . April 1916.
Der Magistrat.

Giessener
Pädagogium
staatlich beaufsichtigt«
HShura Privatsohule.
Sexta—Oberprima.

Einjährigen-, Primaner -,
Reifeprüfung.

Kleine Klassen. Arbeits¬
stunden, SohOlerhsim in
VI.  ha grossem Park.
Glanzende Erfolge. 96%
der Prüflinge bestanden

bisher z. T. mit
buduRteudmi Zeitgewinn.
Empfehlung, a. allen

Kreisen. Drucksach. 10
»« d. d. Direktion

Giefien, JESft.
In dur Nähe der Universität.

Maasse: . . 8X10X12 cm
Bildgrösse: . 6X6 cm

INI. 12 °°
im Pfandpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 15.—
Nr. 911, . 67,XH . 18.—
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1.—
6 , „ 6X9 M. 1.20
6 , , 6%XH M 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.
Feldstecher und

Prismengläser.
H. Schmeck,
Photohaus, Siegen.
Bahnhofstr, 12, Tel. 491.

Wr judjen

«Mnflichk Pufft
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbreitung
an vorgemrrkle Käufer. Besuche
durch uns kostenlos. Nur Ange¬
bote von Selbsteigentümern an
den Verlag der 1172
Nrrmitt-llUkrkanfs-Imtrale

Frankfurt a . M .,
Hansahaus.

Für das Kontor einer
größeren Maschinenfabrik in
hiesiger Gegend wird einMein
gesucht, das Stenogra¬
phieren und Maschinen¬
schreiben kann und wenn
möglich auch sonstig kauf¬
männisch gebildet ist.

Angebote unter Nr. 1173
an die Geschäftsstelle d. Bl.

mWem «Ad Hmmschell
empfiehlt sich Frau K. Klei « , Moritzstraße 4.

12- 15 Arbeiter od.Arbeiterinnen
für Geschoßdreherei  gesucht.

Rich . Langenbach n . Co ., G . m. b. H . in Haiger.

stchm»-ninhchAalchM
Oberförsterei Dillenburg . ■

Freitag , den 5. Mai d. Js ., vorm, in
Forsthaus Neuhaus.

1. Schutzbezirk Thiergarten (Hegeweist«.
Distr . 1 Hoher Ahorn ; 8 Ottrich ; 13 Kable
Totalität:

Eichen : 20 Stä . 4r ll. 5r Kl . - - 7,35 Fv,
Nutz-Rollscht. u. Kppl., 19 Rm . Scht . u. Kppl °'
Ir Kl. Buchen : 49 Rm . Nutzscheite, 149 ''
53 Rm . Kppl., 2115 Nsr .-Wlln . Nadelholr.
2r Kl.— 5,11 Fm ., 1 Sta . 3r Kl . — 0,57 ZJ'
4r Kl .— 0,98 Fm ., 20 Rm . Nutz-Rollscht 2V
16 Rm . Scht ., 14 Rm . Kppl . ' *

2. Schutzbezirk Dillenburg . (Hegemeister
Distr . 34 Bogelskorb , 29 , 30 Feldbacher'

44 — 47 Eberhard, 48 Nebelsberg , 41 Caap »
Distr . 22  bis 40 im Thiergarteu.

Eichen : 2 Stä . 4r u. 5r Kl . — 1,39
Nutzscht. u. Kppl. 2,5 m lang , 6  Rm . Scheit E
Buchen : 202  Rm . Scht ., 106 Rm . Kppl., 9
Ir Kl . Nadelholz : (meist Fi .) 3 Stä . Ir Kl
13 Stä . 2r Kl.— 17,87 Fm ., 25 Stä . 3r Kl.^ is,
44 Stä . 4r Kl .— 14,07 Fm ., 24 Stangen Ir Kl .
2r Kl., 4 Rm . Nutzscht. 16 ", 38 Rm . Scht . u. ca''
Knüppel.

Die Nutzhölzer werden zuerst verkauft. Dir!
Hegemeister erteilen nähere Auskunft.

Die Herren Bürgermeister der umliegende» j
werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.Holz-Versteiger«,

Dberförsterei Oberscheld versteigert Freit »»'
Mai d. Js „ nachm, von 4 Uhr ab bei Wirt Christ
genstein aus den Forstorten Höheweg (21), Dunstlök
Büchs (26c) und Struth (27 a) des Schutzbez. £_
(Revfstr. Kraft) : Buchen 5 Stä . 4. Kl. mit 3.23 Fm' ]
Scht., 29 Rm. Kppl., 1280 Wlln.; Nadelh. 4 hl
3 Rm. Rsrkppl. T

Die Bürgermeistereien von Tringenstein, Obrrnd
Eisemroth werden um rechtzeitige ortsübliche Bekwch
ersucht.

K
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Slegener
Handels - Schuli

Sieben , Burgstrasse.

Ausbildung ln Buchführung, kaufm. Rechnen,
Briefwechsel, Weehsellehre, Soheekkunde,
Schön- and Handschrift usw.
Praktische Unterweisung ln allen Kontor
Unterricht in Stenographin u. ■nnohlnem

Das* neue Lehrgang
beginnt am

Montag , den 1. Mai 1916.
Verlangen 8ie kostenlos ausführlichen Schult '

ÜiisieS
Schnittmuster
Jede Woche neue Modelle

zu haben im
Modehaus

Cs Lapapoaa.
langer Bflckerseitlife
sofort gesucht. H . Hösner.

birfmt, eiche,
stets auf Lag«- -

sranr Kraus
MaibachslraS « t

Darrksagnng
Allen Denen , die unserer nun in Gott ruh«q

treusorgenden lieben Schwester , Schwägerin
Tante so innige Teilnahme bewiesen und p
ihrer letzten Ruhestätte geleitet haben, sowie l
die schönen Blumenspenden sagen wir »wW
tiefgefühlten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Geschww^
Meter Metzger.

Dillenburg , den 28 . April 1916.
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